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Sayisi 5 Kuru§tur 
Abo n e (Posta ucretl dabil ohnak fizre): Ayhll 
(dahfl l~n) 1 L 1.50, (hari~ 1\ ) RM. 5.-: 
0~ ayhk (dahll i~in) TL. 4.25, (h:ir ~ \ ) RM 
13.-; Alh ayltk (dah 1 Irin) TL. 8. , (!um, 
l~ln) RM. 25.-; ßir senelik (d.lhß l~n) TL. 
15.-, (hari~ !~in) RM. 50.- ynhud mnkabiL 

1 dar eh an e : Beyog-lu, Galib Ocde Caddesl 
No. 59. Tetgrnf adresl: „Turkpo t". Telefom 
Matbaa No. 44605. \"na ~lerl No. 44606. Po ta 

Kutusu: Wanbul 126~ 

NUMMER 187 

r ' 1 ~ 1 

k r l>•1rt cnt\\ ·c.1,:eln s oh die Operatffinen in 
R, 1t ngc.n un<l L\\ .ir 1m lbum \On 1< g:i, 

11\ rnd I· nn and. 
> r J · u t s L li e 0 c n e r a l s t a b, der euH~n 

,1 ung vor d 111 Fe n,I gC\\ onnen h;1t, ist ent· 
~ t , 1 t' I~ o t e A r m c c z LI '\' c r n i c h -

Planmäßiger Vormarsch 
der Finnen 

( \ A ) 
\' 0 r n • r c: h 

• 
Helsinki, 0. Jul {A A.) 

So\\ J tr 1 , sehe Born her führten heute einen 
A n g f f a u f H e 1 s n k i duroh. Drei fl ,tttser 
~ urd n be:;chäd gt und 8 m iBrand geworfen 15 
P e r o n e n "urden g e t ö t e t und zahlre ehe 
Hr ettt. 

Finnischer Bericht 
Helsmki. 9. jul (A.A.) 

B r cht de-; f,nn'sC'!J( n Oberkommandos von 
heute • ben<l : 

An de. Sud o s t grenze besonders Aufklä­
r ngst .t gkeit und Storungsfcue.r der Artilleru.•. 
L 1 ~c e 1 ruppen, die m der Richtung auf Lnh­
drnp hJJ vorgelien, ubersohritten die Grclllc 
unu b1. lLtco ein Geb'et von 10 km Tiefe. Dabei 
\\.irden 8 Geschutze und e ne .Anzahl .\\as~hi-
11t!1 e\\ ehre und sonst ge \\ affen erbeutet. D.e 
r.1 chen Gegenangriffe v. urden .überall unter 
sc.'1weren Verlusten für den reind abgew esen. 

B's wm Abend des R Jul" \\ urden 41 fcindli­
the 1 anks \em chtet. 

r 0 t g r e n e 'crlaufcn d ie Oper.:i­
t n~n p'anm.1ß g. Es \\ urden eine .Anzahl tc;nd-
1 „her Punkte e ngcnommen, darunter die Städ te 
Repola, V .iokkin emi, Konfkki, Kostames und 
ÜJolanka. 

Unsere Scestre'tkrafte haben in den letzten 
Ta,;en 5 fe nd iche Sah fte versenkt bzw. sohwer 
be chad gt Zwei davon waren große Tr.ansport­
schtffe, emes em MinC11suohboot '\'On 500 to, 
w ~rend 2 andere D:impfer schwer beschtid ig t 
\\ Jrdcn. 

L:nsere Kustenbattenen beschossen feindliche 
\'orpostcnscl11tfe und ß efestigiungsanlagen. In 
ucr Nacht zum 9. Juli wurde ein bedeutendes 
\lun1t onslager 1n den feindlichen Befestigungen 
1. 1r 1 xplos on gebracht. 

Un ere Arh lene zerstürtc d.trch Dauerfeuer 
a 1f das Oebiet \'oll 11 a n g o fe111dhohe Befcst1-

U1 en, Panwrwagen und Versorgutlgslager. 
7 1hlrt.uJ1e und bedeutende Verbande unserer 

Luft\\affc grllffen feindliche Flugplätze .und 
Bahnhofe und Transportschiffe an. Bis zum 
Abend des 8 julJ \\ urden durch unsere Luftwaf­
fe U'ld 1 lak insgesamt 73 fcmdhche !Flugzeuge 
'ernich tet.. 

Innerhalb d ~er Zeit kehrten nur 4 finmsche 
l 111gzeuge n cht zuru..:k. Der Pilot eines d:eser 
1 lugzeuge konnte sich durch Fallschirm:ib­
prung noc.h retten. 

Salla erobert 
Berlin, 9, J11li (A.A.) 

Die d e utschen Truppen haben an der 
f i n n i s c h e n F 1· o n t die durch star­
ke Befestigungen verteidigte Stadt 
S a 11 a eingenommen. · 

• 
.Budapest, 9. Juli ( /\ A ) 

Der mgari~he Generalstab teilt m t : 
Unsere motor'sierten Truppen setzten ihren 

VormarsL.h m,t vollem Schwung fort. Sie haben 
dtn Sereth uberschrtfte n. Aufkllt­
r •ngsabteilungen s nd bereits in der Nähe des 
Z b r 11 c z - F 1 u s s e s :mgelangt. Unsere bis­
htr gen V\:rlu te s nd nicht groß. 

Mißachtung des Kriegs-­
rechts durch die Sowjets 

Be rlin , 8. Juli (A.A.) 
W ie das D N B me lde t , we rde n d ie 

dt'utschen V erw un de t e n von 
der SO\\.Jetrussischen 
Hc·rc::.le1tung nich t ge-
r f 1 f' g t d c da K r 1 e g s r e c h t 

t c. 1 t c t. Da<; DNB :1t1ert 
( h e F <i 11 t . uni c;~inc S e-

tt11 ~ 1 15t.1tlc n. 

Istanbul, Donn~rstag, 10. Juli 1911 

An der ganzen 
Ostfront 

erfolgreich 
Fiihrerhauptquartier, 9. Juli (A.l\.) 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannl: 

An der Hesamtt>n 0 s t r r 0 ll t ver~ 
laufen die Kämpfe c r f o 1 g r c i c h. 

Im Kampr gegen G r o ß b r i t a n -
n i e n haben die deutschen Lufts treit­
kräfte ges te rn nacht die Rüstungswerke 
in Bi r min g h am , Jie Vcrsorgungs ­
einric-htungen d es Hafens von P l y • 
m o 11 t h , sowie w ichtig e Kriegsziele in 
den Häfen v o n Y a r m o 11 t h und 
l\ b erd c c n bombardiert. Zahlreiche 
große Briin<lc zeigte n den ErfolH dies er 
AnHriffe. 

Bei Luftangriffen auf F 1 u ~J p 1 ii t z e 
im Südosten Englands wurden Volltrcf­
Cer inmitten startbe reiter Flugzeuge er­
zielt. 

Im Seegebiet um England ver s enk· 
t e n deutsche K a mpfflugze uge durch 
Volltreffer ein H a n J e 1 s s c h i f f von 
3.000 t und b e s c h ä d i g t e n : w e i 
weiter H a n d e 1 s s c h i ff e schwer. 

Ein starker Verband deutscher 
Kampfflugzeuge griff in der Nacht vom 
7. :um 8. Juli ein Treibstofflager des 
englischen Flottenstützpunktes H a i f a 
nn und setzte Lagerschuppen und eine 
Raffinerie in Brand. 

Bei Angriffsversuchen, die der Feind 
gestern nachmittag auf die französ ische 
K a n a l k ü s t e und die d e u t s c h e 
B u c h t unternahm, s c h o s s e n d e u t ­
s c h e Jäger 11 englische Jä ­
ger ab , während nur ein deutsches 
Flugzeug verloren ging. 

In der vergangenen Nacht warfen 
englische Kampfflugzeu~ an verschiede­
nen Stellen W e s t d e u t s c h 1 a n d s 
Brand- und Sprengbomben. Es gab To· 
te und Verletzte unter der Zivilbevölke­
rung. Deutsche Nachtjäger und die Flak 
s chossen 8 der angreifenden 
e n g l i s c h e n F 1 u g z e u g e. a b. • 

128 rote Flugzeuge 
am 8. Juli vernichtet 

Berlin, 9. Juli (A.A.) 
Nach den bisher eingelaufenen 

Nachrichten haben clie s o w j e t -
russischen Luftstreitk1·äfte 
am 8. Juli 12 8 Flugzeuge 
v e r 1 o r e n. Dawm wurden 79 in 
Luftkämpfen abgeschossen. Am 7. 
Juli haben die Sowjets 2 0 l 
F l u g z e u g e v e r 1 o r e n. 

Der Dnjestr erreicht 
Bl!rlin, 9. Juli (A.A.) 

Unter Pührung des Generale; A n t o n c s c u 
.o;ind die VL"rbündcten d c u t s c h • r u m ä n i · 
s c h c n Truppen am 7. Juli gegen die sowjet· 
russischm Truppen am unt e ren D n je s t r 
vorgegangL"ll und haben die feindlichen Truppen 
in erbitterten Kämpfen bis über das nn die 
UdSSR abgdretene Bessarabien hinaus 1urück· 
geworfen. Die Truppen des Generals Antonescu 
haben mit ilec Em.ichung des Unterlaufs des 
Dnje~tr die a 1 t e n G r e 11 z e n g e w o n • 
n e n . 

Sowjetbericht 
Mosk.iu, 9. Juh (A A.) 

Der amtliche ,sowjetrussische Bericht vom 9. 
}1.li fnih rn.?ldet· 

Im r„rnfe dt'r Nacht kmn ('S zu bcdeutt'ndcn 
Kilmpfcn 111 den Abs..hnlttcn von 0 s t r o w, 
L e p c 1 und N o w o g r ;i d - \ V o 1 h y n s k. 

Im Abschnitt von 0 s t r o w befestioren un~e· 
rc Truppc:1 W-.!ltCr ihre Stdlungrn 1111 Ln11 fr der 
NJcht , indem sie starke nachtliche Au !klJrunu 
clurch führtPn. 

Im Absdmitt von S i.' b e t s c h knm rs :u bc-

J' .tendrn Opcr.1tioncn. () e fe ndl1chen P,rn:er 
Jbtl'1lun9cn und dii.' Cemdl ehe lnf,1,tene mach· 
ten große Anstrcngun f('n. um !11 R1chtu119 11<1ch 
O~tcn durc.I ~ustoßPn Die K.impfe dauern noch 
• n. 

Im Abscl1 1itt von Po 1 o c k kam rs :11 hdti­
gcn Kmnplen um lhrkow1tsch·Ull.1. Un~rr 
rrupprn mJchten wird.-r}1olt kurzr, nb-~r lidtigc 
G, gcn,mgrifk 

Im Abschn·u \'On L e p c 1 vernichteten unsere 
'frupp;!n :w<·I motonstcrtc Ir ndlidic Rcglmcntrr 
sowie i Arhllcrie·Batterien unJ :.1hlrekhr T.mk-
bbwehrgeschut:e. · 

Im Absch, lt von No wog rod - \ \' o 1 -
h y n „ k d 1ucrten die Ki.!mpfe Im l„lUfc i:kr 
N 1cht ohne U11terhr.·ch1mg nn. D e motoris1er· 
ten Verb.iode und Pan:erc1nhctten des Feindes 
v. urdcn trotz der hcft gstcn Angriffe in ostlichcr 
Richt mq :urutkgesc.hlnge:>. 

In• allen und e rc n Abschn tten drr Front 
kam es am L-:rnfe der Nacht :u kdnen großen 
K.impfen. 

Unsere I.uftwaffc griff Pan:erverb.tnde und 
motorii>irrtc Abte.lungtn des Fc1~des in den Ab· 
~dm uen von Ostrow. Lrpel, Nowograd-\Vol· 
hynsk und die feindLchc Luftwaffe auf ihren 
Flugpl.11Zi~11 an 

Im La11fc der Natht verlor der Feind nllein In 
Jrn Knmpf.1bsdrnlttcn von Lcpcl bis Bohruibk 
&2 Maschi:ien. 9 ~ioene werdc•n vrrmiBt. Auf 
Grund der gmauesten Ang<1ben wurden vom 7. 
bis 8. Jul io2 feindliche Ma!!elunen vernichtet. 
10 eigene J.iger werden vermißt 

16.000 spanische 
Freiwillige in Berlin 

Bern, 9. Juli (A.A.) 
Nach einer Meldung der „Neuen Zürcher 

Zeitung" aus Berlin c;in<l 16.000 P.nn.isch.e 
Frei w i 11 i g e auf dem Weg an die front 1n 
ß c r 1 i n eingetroffen. Sie stehen unter dem 
Komamndo des Generals Munos G r a n d e . 

• 
Berlin , 9. Juli (A.A. ) 

DNB teil t mit: 
In N o r dafrika zei9te n die 

deu tsch-italien ischen F lieger eine starke 
Au f k 1 ä r t ä t 1 g k e i t ·über den e ng ­
lischen Stellungen . Diese Flüge dehnte n 
sich über das g ia n z e M i t t ie 1 m e e r 
bis nach H ai fa aus und brachten wich· 
u g e Ergebnisse. 

Italienischer Bericht 
·Rom. 9. Jul (1\ A.) 

Bencht Nr. 398 des italienischen Hauptquar· 
t ers: 

Un5cre Fliegerverbände bombardierten in d~r 
Nacht \'Om 8. zum 9. Juli FlugplJt:e auf der 
Insel M a 1 t n. 

In Nord a f r i k a ArtillcrMätigkelt nn der 
Front von T obruk. Unsere Flugzt'uge bombal'• 
dit'rlcn die Bde!!llgun\}l!n von Tohruk. erzielten 
Trdfer m1f feindliche Stellungt.>n bei M('r sa-Ma· 
truh und auf Flugplät:c ostllch dre,Ses Or!'Cs, 
wobei Brnnde hervorgerufm \11Urde11. 

Bei LuftkiJmpfen schossen unsere }ilucr ein 
fefodllches Flugzeug ab. Eine weitere Maschi"Y.! 
wurde von der Flak zum Absturz gebracht. 
Br!tlsc~ Flugzeuge machten Angriffe nuf 

ßenghas1 und Trtpohs. . 
Aus O s t :i f r i k .i ist mchts Besonderes zu 

11leldrn. 

Die USA übernehmen 
die dänischen Schiffe 

in amerikanische Häfen 
London, 9. Juli (.A.A.) 

Auf Grund der Besprechungen iwisd1l"i.J1 den 
britischen und a.menkanischen Stellen in 
Wnshington t1in-;?chtlich tler i c in d 1 i c,1 e n 
Sc h i t f e, die sich gegenwiirtig in U $ .A - ll ä -
fe n befindrn, w·urde der englische Botschafter 
· 11 Washington zu folgenuer ErkliJrung erm5ch­
tigt : 

Lfe britische Rcg;emng ast auf Grund des letz­
te n Abkommens uher die V e r w e n d 11 n g d e r 
sic h in U SA - H äfen obcfl n dl1chen 
dli n ischen ScthHfe duroh tlie USA d amit 
einverstanden hinsiohtltch dieser d5nischen 
Schiffe auf ih~e Rechte .als kriegführende Macht 
zu 1Verz1chten .und sich zu we'gern, eine Ueber­
tragung feindhcher Handelsschiffe auf eine frem­
de Flagge anLuerkennen, sofern sie nicht \'Or­
her von der Gültrgkelt der Uebertragung über­
zeugt jst. 

In der ~rklärung oheißt es weiiter, der Ha11pt­
grund für die bisherige N'chtverwendung dieser 
Schiffe sei darauf mnickz.uführcn, daß die .briti­
sche Regieru ng .glauble, nicht auf .ihre Rechte 
vemohten ~u können auf -deren Aufrecl1terf1.al­
tu11g sie sehr großen Wert lege. Dennoch sei 
sie jetzt aher von der Grtltigkeit der Ul•hcr tra­
gung übcrLeugt •und sie erkennt mit Dank nn, 
daß die Verwendun~ dieser Schiffe direkt oder 
jnd irnkt zu uen kriegerischen Anstrenf!'ungen 
der Demokratien beitragen werda 

aus d~m Osten Ucb..rgang deutscher Truppen 
In den Morgenstunden des 22. Ju:u. 

Preis der Einzelnummer 5 Kurn~ 
8 ez a g • p r e f se 1 f'iir 1 Monat (Inland) 
Tpf. 1,50, (Ausland) RM, 5.-; für 3 Monate 
(Inland) Tpf. 4,25, (Ausland) RM. 13.-; für 
8 Monate (Inland) Tpf. 8.-, (Ausland) RM. 
25.-; für 12 Monate (Inland) Tpf. 15.-, (,;us· 

land) RM. 50.-, od« Gegenwert. 

0 ea c h lf t s l e lt u n g : Beyoklu, Gallb Uede 
Caddeli Nr. 59. Drahtanschrift: „Türkpoot". 
Pernsprecheri Geschiftsatelle 44605, Schrift · 

wtam11 44808. P06Uacb: latanbul 1269. 

16. JAHRGANG 

Empfang 
bei Botschafter 
Hüsrev Gerede 

Berlin. 9. Juli (A.A.) 
J\n l:ißltch des l\11st.<1us hP" d.,.r lbt1-

f1kat ions-U rktllld"n dec; tü1k1sch-deut­
schen F re u ndschaftspaktes gaben der 
türkisch e Botschafter und Frau H üsrcv 
li oe r e d e ein F r u h s t ii c k. Bei dem 
Empfang w oa re n z u gegen StaatSmimster 
M e i ß n e r . der U nterstaatssekret,ir 
des auswär tigen Amtes v. W e i: -
s ä c k e r . d e r stellvertretende Staats­
sekretär des türkischen Außenmm1stc­
riums. Cevat A \ 1 k a l 1 n . U ntcrsta.1ts­
sekret5r W o e r m a n n mit G attinnen, 
sowie d~r frühere deutsche Botschafter 
in An kara, Na d o 1 n y, der M1ht.ir­
kom ma ndant \ 'On Berlin, v. H '1 a s e. 
und G esan dter S c h w o e r b e 1. Auß~r­
dem w aren ve rschiedene andere Per­
sön lich'keite n d es deutschen A uswärtigen 
Amtes und der W ehrmacht anwesen d . 

Die Türkei übernimmt 
Frankreichs Intere sen in 

der UdSSR 
Ankara. 9. Juli (A.A.) 

D a d ie fra nzösische R egierung die 
türkische R egieru ng gebeten hatte, den 
S ch utz der f ranzösischen 
1 n t e r e s s e n in der S o w j e t u n i o n 
zu überneh men, ist d iese der Bitte nach­
gekomme n . 

Protest Vichys 
wegen ttSt. Didier" 

Vic'hy, 9. Juli (A.A. nach DNB) 
W ie amtlich mi tgeteilt ""ird, hat dc1 

französisch~ Botschafter in W ashington. 
Henry H a 'Y e , der amerikan isch en Re~ 
glerung efoe P r o t e s t n o t e we.gen 
der Versenkung d es fra n zösischen H an­
delsda mp fers „S t. D i <i i e r" im H afen 
v o n A n t a 1 y a mit der Sitte um W ei­
te rleli tung an d ie e nglische R egierung 
u berreicht. 

Frankreich erbittet 
Waffenstillstand 

in Syrien 
Vichy, 9. Juli (A.A . ) 

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: 
Unsere Streitkräfte im Osten haben 

seit einem Monat heftige Kämpfe be· 
standen. um zu zeigen, daß Frankreich 
die seinem Schutz unterstellten Gebiete 
zu verteidigen gewillt ist. Der franzö· 
s ischen Regierung ist es trotz aller ih ­
rer Anstrengungen nicht gelungen, zu­
sätzliche Truppen i n genügender An­
zahl zu ~ntsenden , um die Fortführun g 
des Kampfes sicherzustellen. Da die 
Kämpfe von Tag zu Tag immer mel1r 
in ein ungleiches Verhältnis eintreten, 
und um weiteres Blutvergießen z u ver· 
meiden, wie auch,, um die Leiden der 
syrischen und libanesischen Bevölkerung 
zu verringern, hat die französische Re­
gierung, in der Ueberzeugung, daß die 
Waffenehre gerettet ist, beschlossen, 
dem General D e n t z die Vollmacht z u 
erteilen. die sofortige Einstellung der 
Feindseligkeiten zu erbitltn. Aus diesem 
Grunde wurden gestern durch Vermitt­
lung des amerikanischen Generalkonsuls 
in Beirut diesbezügliche Schritte unter­
nommen. 

Französischer Bericht 
ViOhy, ü. Juli (A.A.) 

Französischer ßeridlt \'<•tn ~. }uh : 
Die englischen Streitkräfte 01abe11 in <lrn letz­

ten 24 Stunden ihre Tätigkeit an der Kiiste un<I 
1n den Gebieten der syrischen Witstc verstarkt 
Unsere Streitkräfte, die d e Stellungen \ 'Oll Da· 
mur \'ertci.digten, mußten s eh vergangene 
Nacht infol!!e des Dntckec; der austral ·chcn ln· 
fan ter:eabteilungen und der 0 1rchbrecln111g der 
Front an l\'<!r-;ohiedenen Stellen zmuckz ehen 
Unsere Truppen beziehen neue Verte d gJngs­
stellungen. Unsere fliegenden Abteilungen beJ 
Dschecsireh ziehen sich kamplend :rnruck. 

Duff Coopers Melodie 
London, 9. Juli (A.A.) 

lnf-0nnationsminister Duff Co o per crkl!i tc 
hins'chtlich eines Waffenst1!1o::tandcs n V ich} : 

„Wir werden ke ner ei Gefuhl der rc ndgcJ i •­
keit gcgenliber den Franwscn haben, d e den 
Weisull'gl'rt <.ler \'4chyrdg1ernng gefolgt s ncl, ob­
wohl wir denken, daß s e zu Unrecht gl"horch 
ten. Wir hoffen nur, daß die er Ull'ghickliclle 
Zw1sC'henfall so sölmell wie mögl h \'crgessen 
\\ ird, damit wir für die Zukunft n'cht nur freun· 
de der Franzosen, sonder.n auoh Fremde der 
französ1sdten Reg erung sein können." 
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Huskyschicksal 
Von Franz Friedrich 0 b erhause r 

1 loch im Norden, wo der Schnee­
sturm mit teuflischer Wildheit über die 
Schneefelder "Wettert und Jede Spur -.;er­
wischt, daß der Mensch fast das letzte 
Fünkchen HoHnung verliert, überneh­
men die 1 Iuskies die Führung, die Ret­
ter der Forscher, die 1 Ielfcr der fellj:i­
ger, der \ erschneiten einsamen Siedlun­
gen Ich hatte !lie 1m arktischen Dorf 
Gulkan:i kennengelernt. Vor allem 
Punch, den Fiihrer. Er wnr ein Mnla­
mut, <ler Sohn eines deutschen Wolfs­
hundes und eines Wolfes: er wog nicht 
gnnz achtzig Pfund. Sein rell war sd­
be1 grau und dichtwollig. Er gehölle Lim 
Moon, einer Rothaut. die den Hund von 
einem deutschen Pionier erworben hatte. 
Ein Leben <Voll großer Leistungen Ing 
hinter ihm, voll von Siegen und \'Oll ei­
ner Hilfsbereitschnf t. Er hatte den Cha­
rakter sE'iner deutschen l leimnt ; mutig, 
ergehen. hilfsbereit und treu bis zum 
Opfer. 

Während wir iiber die weißen Fel­
der jagten, auf dem diinnkufigen Schlit­
ten, der indianischen Carriole, erzählte 
Lim Moon eine Tatsache, die so roman­
tisch und so groß wirkte, daß sie an dns 
Schicksal grenzte. Lim Moon sprach 
langsam,. als .müßte er sich erst jedes 
Wort wie bei einem Geständnis abrin­
gen. 

„Ich fiihrte vor etlichen Jahren die 
Post• nach Minne Wnnna. Es war ein 
kleines Dorf für rauhe Mfinner die ein 
St_ück h?rtcs Dasein ertragen 'konnten. 
Einmal 11n Winter kam diese Post. Es 
"".ar ein ungeheures Ereignis. Es brachte 
die Welt zu den Menschen. Sie wurde 
erwartet, wie man das Brot erwartet. 
Die Männer umarmten mich, schrien 
und lärmten und schossen ihre Revolver 
in die Luft, wenn ich kam .•. 

Damals aber, es war tief im Winter, 
begegnete ich einem weißen Satan; ein 
:Bliz:ard brauste über das Gebiet. Er 
tobte und brüllte, riß das Geschirr in 
Fetzen, zerstreute die Hunde. Ich hatte 
mit dem Leben rabgeschlossen. Das ein­
tönige langgezogene Geheul streifender 
Wölfe knm immer näher. Ich war allein. 
Tausend böse Geister stiegen um mich 
auf. Grau und dunkel br~delte es um 
mich. Ich snh im Geist die Männer die 
auf die Nachricht ihrier Weiber 'und 
Kinder warteten. -Es peitschte mich auf. 
Ich arbeitete wie ein Verzweifelter· 
aber ich ikam nicht weiter. Dieses grau~ 
Meer wollte kein Ende nehmen. Dann 
sah ich ~chatten: iiber einen Hügelkamm 
zogen sie. Waren es die Wölfe? Einer 
kam näher, witterte •.. ein Geheul 
stieg in das Schneetreiben. Ich riß mei­
nen Revol\'er aus der Tasche legte an 
schoß •. Der Schatten versch~and. Ich 
war eine Sekunde lang froh, der Ge­
fahr entgangen zu sein. Ich stieg miih· 
sam weiter. Dann fiihlte ich festen 
Grund. Es war Eis: ich glitt aus, der 
S_turm schleuderte mich tief hinab m 
em.e Schneewächte. Ich stieß mit dem 
Kopf .. auf. Es wurde dunkel um mich. 
l~h fuhlte eine linJe Wärme. Ich schlief 
ein. Ich schlief tief und bnge •Es wnr 
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( 15. Fortsetzung) 

„Ahl" rnachte Bicrstedt E 'ff h ßrjl'f d d h · .r {)r1 nac dem 
un Wre te ihn hm und her. „Scl1.1Je. daß 

fr zu. ist as steht denn drm7·• 
„Keme Ahnung. · 
„Aber, Lilo' S•e al S 

den doch wisse ' -~ tc.igcrs Si.'kret;irin wcr-
das. was drinst"h - - wal1rschelnlicl1 h,1b!'n Si1• 

D' s e t sog.1r selbst oetipptl" 

d •;__ up~h wurde gebracht, und tl.idurch land 
as uesprac eine ku • U b 

als sich der Kellner :-;,~lern~ter rechung. A~ier 
stcdt sogleich w'e.J- d hatte, fing Bier-

1 "''r avon an. 
d0:::~arum .„so· Ql'hc1mnisvolP Mir können Si1''s 
. sagen. Er lachte. „Die g.111ze Firma weili 
1a. daß Irgendwas Im G:lll""' ist B . k . t 
t d h u~ • rm 1s j.i ge• 

s ern un eute zigmal •u Ste' f dl'n!" ~ •ger geru en wor-

„Woh·<!r - -?" 

„kh sage ja, alle wi~n es So w f ·11 tlo~l1 nuf:· · as ,1 t , 

Er beugte sich zu Lieselotte l1.lnt"1l~'r, 1 1 
h h h 

,~ „ c 1 h.1-
t' sogar noc me r ijehortl" 

„Und das wllre7" 

„Brink Ist beim Ge,er.1ldircktor gewesen'" • 
Sie war ehrlich iib<-rrascht. „Allerhand". 

staunt•· sie. „Von wem haben Sie d<1s erlJh-
1en7" 

„Also stimmt es1" Er nickte belrll•digt. „Gott", 
zuckte er mit den Schultern, „so w.is spricht 
sich eben r.1sch rum. Nun rii< k~n Sie doch 
schon heraus mit cler Spr.iche1 kh qu.itsche 
nicht weiter. Bestimmt 11icht." 

„Ehrenwort?" 
„Klar. Ehrenwort." 
•• Brink hat Jen luspt'ktorposten gekril'gt!" 
Der Löffel klirrte. so heftig legte Bil'rstedt ihn 

auf den Tdlt'r zuriick. 
„Brink7' seine farblosen Augen wan-n st<1rr 

i!Uf den Mund gerichtet. der soeben diese über· 
r.1schc11de Neuigkeit \'l'rkii-itlet hatte. „Ist das 
wahr1" 

Lie9.>lotte zeigte ouf den Brid. „D.1 ist der 
Vertr-Jg ntwurf drin!" Sie war befriedigt über 
ehe Wirkung, die ihre Mltteilun\] auslöst<'. UnJ 
sit: konnte sich wieder einmal in dem Gefühl 

mir einerlei, wie lange es dauern würde. 
Es gab keine Kraft mehr, die mich auf­
zurütteln imstande gewesen wäre. 

Dennoch wurde ich wieder wach. Ich 
Ing unter einem kahlen Gebüsch. Die 
Sonne schien. Ich lag eine Weile be­
troffen still. Dann blickte ich mich um. 
Ich fühlte wieder diese Wärme. Jetzt 
sah ich auch, woher sie kam. Punch war 
bei mir. Er hatte sich an mich ge­
schmiegt. Er hatte die Augen offen; 
aber ihr Blick war müde, matt, er­
schöpft. Das .Blut lief aus einer Schul­
terwunde; es war gefroren. Ich wurde 
ganz wach, sprang auf. Punch versuch­
te sich zu erheben. Es gelang ihm nicht. 
Ich riß mein Tas..:hentuch heraus, um 
die Wunde zu verbinden. Aber es war 
zu klein. Ich suchte weiter, ich fand 
nichts. Da fiel mein Blick auf die Car­
riole. Oie stand unweit von mir, auf ei· 
nem Hugel; auch die Huskies waren da; 
sicher hatte Punch sie in der größten 
Not zusammengetrieben. Ich fühlte, wie 
mein Herz hämmerte iiber soviel Kraft. 
Ich rannte zum Schlitten; in einer klei­
nen Schachtel verbarg ich allerlei Zeug: 
ich riß es hastig heraus. Dann trieb ich 
die Huskies zusammen, warf ihnen 
Fressen zu und lief zurück zu Punch. 

Ich legte den Husky auf die Seite, 
um besser an die Wunde zu kommen. 
Ich zog das Fell behutsam auseinander. 
Ein leichtes Knurren drang über. die 
Lefzen des Tieres. Ich fand die Wunde. 
lch fa.nd aber noch mehr. Eine Kugel 
stak darin. Eine Kugel? 

Meine Hände :mckten. Ich drückte 
das Fleisch um die Wunde zusammen 
und zog die Kugel heraus. Das Blut kam 
nach; ich wusch die Wunde mit Schnee 
sauber und verband sie, gut und fest. 
Dann nahm ich die Kugel. Erhob mich 
auf die Knie. Betrachtete das erbärmli­
che Stück Stahl: Es war die Kugel aus 
meinem eigenen Revo1ver! Also war ich 
es, der auf Punch geschossen hatte! Ich! 
Mein Herz hämmerte wild. Ich fühlte 
Tränen in die Augen schießen. Ich 
schlug die Hände \'Or das Gesicht. Ich 
schämte mich! Ich hatte auf Puncn ge­
~chossen, weil ich ihn für einen Wolf 
hielt, Er aber trug die Wunde; trieb die 
Buskies zusammen. barg den Schlitten 
und ... und . . • lief zu mir, um mich 
zu wärmen, während ich schlief .. um 
mich zu schützen, vor dem Untergang. 
zu retten .•. 

Es dauerte lange, ehe ich wieder die 
Fassung hatte. Ich holte die Carriole. 
Schirrte ein, so gut es ging. Dann nahm 
ich Punch auf die AI'me und fuhr wei­
ter •.. Er wollte zu .Boden, wollte nicht 
getragen werden. Ich aber hielt ihn fest 
~1nd trug die Last, als kleine Buße. In 
Minne Wanna hielten sie meine An­
kunft für ein Wunder. Es war kein 
Wunder ... es war nichts anderes als 
die Treue. die Pflichterfüllung des Hus ­
kys!" 

Lim Moon schwieg. Das Spiel der 
kleinen silbernen Glocken war so but, 
daß man es weithin hören mußte. Wie 
wundervoll es doch das Schicksal ver­
steht. den Wert des Lebens •leutlich zu 
machen und dr.m Treut>n und Tapferen 
den Sieg zu gew:ihren! 

sonnen, einl'n wichtigen Postrn im Betdrb \'in· 
zum·hm1·n. der ihr Gekgenheit gab, m1•hr und 
vor .rllem alles früher :z:n wissen als die ande­
rl'n. /,,t1dl'm befoed1gte es s;c, Bierstt•dt ~·ins 
,1uszuwischl'n, denn sie wußte redlt gut, daß er 
- wie auch einig,.· nnd,•re - s:d1 Hoff111111g ge­
macht h.it1c·1, d1"11 lre1gcwordrn1'n Posten ::u er-

, h.1lten. ' 

„Aher das ist doch lächerliel1!" Er rührte die 
Suppl' nicht mehr nn. „Brink! \\'er ist Brink; 
Ein Nichts!' 

„Er hat aber einl'n Stein Im Brett - - seit 
dam:1ls, :il~ er die drclfod1t· Kontrolll' einrichte­
te, Sie wissen j,1." 

„Und deswl'gl'n - -?" Er lachtl' gekGnsl.:lt. 
,Du liebe Zeit, d,1 wrire em nnderer ebt•nsogut 

clraulgekommen, Lilo", sagte rr, „d.1s wird bö­
ses Blut geben, wcnn's oflizil'll l'lf'k.tnnt wird ." 

„Neidisch?" spottclte ~e. 
„Auf Brink?" Fast wiitend schob er dt>n Tel· 

kr :urück. „Da müßte ich mir seihst leid tun. 
Mit Brink \'crgi<'ichl' ich mich nicht. Sie wer­
den auch erleben, daß er hine vier Wochen In­
speklor ist. Dazu braucht m;in einen gan:z: ;in­
deren Kerl. Einl'n, der auftrrt<'n kann. der skh 
Respekt verschafft, der - _„ 

„Sie traue, ihm j.i w.1hrhalti9 nicht viel ZtL" 

„N:emand traut ihm etwas zu." 
„Sie vergrssrn Herrn Steig~r!" 
„Ach, der!" B1erstedt machte E'ine vl'r<lchtlichl' 

Geste. „Der ist ebenso verkalkt." 
„Nun habe ich Ihnen wohl restlos die Laune 

verdorben. was?" Liesclotte betupfte die Mund· 
winke! mit dl'r Serviette. „Aber meine Schuld 
ist das nicht. Sie haben ja absolut wissen wol-
1„n. was los ist." 

B1erstedt wurdt• schweigsam. Das Essffi, das 
weiter serviert wurde, ver:ehrte er lustlos. &1-
ne Cedankm waren Irgendwo, nur nicht hier und 
nicht hei Licselotle. 

Sie spiirte das wohl und fühlte sich gekrli,kt. 
„Ich kann nicht gerade finden, daß das ein 

m·tter und gemütlicher AbenJ WJre ', meint'<! sie 
und schob den Rrid wiedc; ins H.mdtäschchen 
zurück. „Aergert Sie die G1»'1Chichte so sehr? 
Man möchte fast gl,1ubcn, daß Sie am l:eb ten 
selbst In pcklor geworden wären!" 

„I.richerlich" Er sah sie böse ,111. „Nicht gc· 
schenkt möchte ich den Posten haben. Nid1t ge­
schenkt" 

„Na, na. Siebenhundert Mark smd ja nun ge· 
l-.1de nicht wenig." 

„Ich hb rnlt dem Gehalt, das kh heziebc, ZU• 
lrieden", gab er mürrisch zurück. 

Spilter suchten sie noch ein Tan:caft" JUf. 

Aber es kam keine Stimmung mehr uuf. Bier­
stedt war wütend. \Vütend und erregt. Liese­
lotte kostete die Wirkung ihrer lndishetion bis 

__ ..__ ___ .-_ ·- „ - ---

Tftrltlsclie Po!I 

Montenegro - das Land 
der schwarzen Be1·ge 

Gleich 'iber Cattaro erheben sich die Berge 
grau, ka·hl und steil. Diese „schwarzen ßcr.gc" 
- monte ncgro·• - sind in -ihren oberen Teilen 
so vom Sttirm heimgesucht, daß sich nur 5cl­
lcn ein Baum durchkämpft, e:ne verkruppelte 
Eiche, e;11ll zerZ.'.luste ßuche. Die Sonne ist :n 
Nebel gehiillt, sodaß diese l:rngen Bergketten in 
der Tat ,,schwarze" Berge sind. lind so geben 
~c auch dem tiefen See von Skutari, zu dem s·c 
steil abfallen, e:nen d_unklen, 11ndtm:hskht1gen 
Sp;ege\. Etwas freundl:e<h~r. obwohl \'Oll d'esPn 
Bcrgm1 umgeben, w1~k~ d;e L•h1.:111aHge l laupt. 
stallt ~les Landes Cctrnie, und freunJlichPr 1111<l 
fruchth:m.:r sind >1.tann die Fh1·1w11 d1•r h1•:d1'll 
grüßcren Flüssc, der 7:eta und der .\\or:itscha. 
In tlieSl'll Ebenen ollllU 111 ucr liegend Jer Brd~ 
is! der So1111ncr an.genehm und S11 w;11111, d,111 
Datteln, Or:111gen, Feigen 111HI P;1h111c11, Nul$b;111-
me, .\\aulheerh!i11111e 11~1d Wein getlc'hen. gonst 
ist es aher mit der l·Jora und der F.1une tl<':> 
Landes traurig bestl'llt. An Bl11111c11 'st e a11-
ßcrst ar111. Von N:1tzpfla111en g1·deihc11 Karl<1f­
fcln, Kohl, Erbsen, Bvhncn, auch .\\ais ,md Ta­
bak. Bären und Wölfe sind noch lahlrcich von 
sonstigem Wild ahe~ gibt ~s 1111r 1 h~en Pf~rdt•-
1t1cht und ehen~;o die \'oll .\laultiercn und Ckh· 
scn wird von \'it•ll•n lh1ern mit Erfolg hct11<'· 
lwn. 

Aus dem Kulturleben 
Im Alter von 76 Jahren ist in Ag r am dit• 

Opernsilngerin M i 1 k a T e r n i k a H•'storll('n. 
Studiert h.1tte diese gebürtige Kro.itin am \V1encr 
Konservatorium. Ihre ersten Erfol!Jt' erntete sie 
a:i dt'n Bülm~n in Leip:i\J, Graz und Bremen. 
Al. sie 1890 nach München berufen wnrde, h.ille 
ihr N.1111~ hcrt"ts l';nl'n gutrn Kl,mg. In München 
wuchs sie zu ih1cr großen kti11stl1•rischen fioh.: 
empor. cl·e sie zu einer Sopr<1nist111 von \Vclt­
ruf l'rliob. Gl.1,zrollen der V crstorhenl'n waren 
die L:m1on>, di1• Br(i11hilde. lsoldt•, J'ur>dry 
usw. 

• 
Oit• un;1.orischcn Dra11111ikrr s.:id auf der­

deutschen B.ii!1ne~1 qern gesdu nc G.iste. Das 
Hambur gl'r 1 haha-Th·.•ater llilt jetzt <leis Sch.l•.1-
sp.it•I „D .r s 1 r ~ z t e A h e n t e u 1• r" von 
Ale-.:alldl'r Mn r ~ 1 ::ur .rllt'i11igrn Ura.iffuhrung 
angenommen. Dir dn1t~d1,• Bi.ihnenhcarhcitung 
hat J. P. Toth hl'sorgl. · 

• 
W1<'dcr ""'.:1rdc e.n Lope d·~ Vega an l'incr 

deutsd1tn Buhne aus der T.infe gcholmn O,is 
K ö n i g s h e r g e r .N e u e S c h 11 11 s p i e 1 _ 
h aus hescherte dre von H~ns s ·11 1 • 

„ " · • l 1 l'gl' IIIS 
D"utsche „ ubertragl'ne Komödie „D 0 · r l h i • 
da 1 g o s . Duektor \Vahlen h.itte das Stück 
cks in Dl'11ts~hl:Jrnl so hl'!:ehten Sp.micrs i:J 
Szl'ne gesetzt. 

Der Film 
als Unterrichtsmittel 

In einem Jahre iiber 

900.000 Filme ausgeliehen! 

D~utschlanJ hat Jen \Vert des F i Im r .~ a I s 
ll n t e r r i c h t s m i t t e 1 klar erkannt und .uis 
<l1e~1'r E1 kt>nnlni.~ m t gewol111ter T,1tkr,1ft d1l' 
praktisch~n flolgeru •<irn iJl'ZO!Jell. \Velche 
ßrl'i1"11w1rk11no ht>utt> d·<!r Pi'.m .ils t lnterr.chts-
111it1el nusiilit, [Jt•ht .1111 deutli listnn 

5 
d 

" au ~111 
z.,hlt:'l'lm.11.•rinl he1 vor, das die Bild· t<'llrn fur 
dl'n llntl'rrichtsfil111 für d.ts J.ihr 1 C))C)-'IQ vorle-
!len. Insg •s;imt s ncl im gen:i,nt"n A 1 1 • • f l~t~~ 1~ 
das schon u11ll'r dl'n l'r~chwer ten 13 •d 

• t nuung n 
cll's Kneues ~l:ind, C}J 6.917 F1lrn. „ 1· 1 

t:: dll4 Je .1'' n 
won.!w. Oc>r l l~1t1ptante1I dl'r ~us 1 • · 

" oeg~ ll'nen 
Palme f.illt an die Schu:en· sie h ibcn 840 /9 
I;dme nnwfonll'rt urnl l'rhaltrn A11 1· \V.th c re t' r-
m:icht \rnrden 6l512 I· lm~ :iusf11'(J'l'a 

1 "'II, W,\ J• 
re'1d sonstur~ S11·lll'n 12 626 hlm · g 1· 1 l 

„ • t.:: e 1e wn 1c-
k.inlt'rt. r·.s !11bt hn1tc 111 Groß,J ·ut•'l 1· 1 
J.000 llddsh•llrn. 

'~ 1 .111, rund 

zur Nei(Jl' aus. Und sie w.H bmh,1lt qi·n g 
mcr wieder von Brink anzufangen. · 11 · rn-

Als sie sich treontl'n, gin!J es .1t1f elf Er 
brachte sie z'.1r A_utobush,ilt ·stell.-, v..irrete, In~ 
dt'r \Vagen in Richtung \Vitlenbrrgpl.it: ver­
schwunden war, überquerte darauf doe St ß 
und bcstit'H t•incn Autobus, dl'r In ''"t\Jl'l)er~t ,e 
~ctztt•r Ri<:htunu verkt>hrte, {)' 

Er k.lnnte Brambachs Stnmmlokal unJ er he­
eihe sich, dorthin zu kommen. 

• 
Etwa 11m die gl..iche Zl'1t passiertt• Brink 1·, 

ersten l l:i1m•r von Lnckenw.ildc. l 
1 

1
. OK! dStraßH~~ l<l!Jl.'n vder.schlafen 

1 
im Mondlicht, 

unter en ausern wur e nur se ten ein schw,1. 
eher Lichtschein sichtbar. Von einigen Liebes­
pärchen ahg„sehen, die :ingstl:ch Vt>rmleden i 
d~ Bl'reich der Schrinwerfer zu geraten, w:w~:: 
k"me Passanten zu erbl;cken. 

Bri~k k.nnte sich in Luchnwnlde n!cht aus. 
So hielt er kurzentschlossen \'or einem erleuch­
teten Gasthaus und erkundigt~~ sich drinnen bei 
den Vv'Jrtslcutcn nach der Straße, die Dr. Zun­
mermann auf dem Briefumschlag angegeben 
hatte. 

Wenige Minuten sp1iter war er am Ziel. 
Sein Herz klopfte. als er aus dem Wagen 

Mi\.'g und an den aun ci:ies Gärtchens trat,' in 
dessen M:tte sich ein kll';nes Hausehen mit .ih­
grschrägtem D.1ch erhob. Das Mondlicht ließ die 
gelbliche Fassade golden schimmern. 

Drinnen brannte Licht. Zwei Fenster waren 
hell erleuchtet. Brink wunderte das nicht. \Vie 
Mitte das Mädchen auch schlafen könnenl 

Brink suchte n..1ch einl'r Klingel. land aber 
keine. So klatschte er i:i d'e Händl' und begann 
„Hallo!" zu rufen. Als auch das nichts half, 
ließ er die Hupe ertönen. 

Zögernd wurde rines der Fenster geöffnet. 
„zu wem wünschen Sie?" Es war d.e schwache 
Stimme eines alten Mannes. 

„Herr Wcndl;indt?" 
„Ja - _„ Piotzlich schien der Mann eine 

Ahnung zu hekomml'n. „Warten Sie - „Er 
verschwand vom Fenster. Im nämlichen Augcn­
hl:ck hob sich dort, wo er noch sol'hm ~st:rn· 
clen h.1t1e, dit• Silhouette eines jungen Mädchens 
;ib, 

(Fortsetzung fol~t) 

Sahibi ve Ne~riyat Müdürü : A. M u 1 a ff er 
T o y d e m 1 r, Inhaber und verantwortlicher 
SchrHUeirer. / Hauptschriftleiter : Dr. Ed u a r d 
Schaefer. / Druck und Verlag „Universum", 
Gesellschaft für Druckereibetrieb, 8 e y o ~ 1 u , 

Oailb Dod.• Caddeal JQ. 

Istanbul, Donnerstag, 10. Juli 19-11 

Bilder aus em Z •tges ,hel1en 

ller Kr'cg in !~111\'.111d o~JI.' 1te! t.d1 11 Jap 1 e n J, rr •• lktn J._. K 11.s. ~llcr j.1pa11 'st 
n chi 1111\orhen'tcl 111 d rc.lll'l'I au.h '111• 1 1ftllo 'lh:i•demc t.• Ju J.1pan „chcn St.idtc. Auch die 
j:ip.1nisc'll n ha 1rn \H'rue11 11 der B k.irl'pfung \'On Br.indll . J i' durd ßrandbrnnlwn hervor­
oerufen weflden künnkn, son:f.1't'r! au . .: t 'dct. Un~er B'IJ zeigt !"rauen und .\l.1dchcn aus 
0 

·1 okio b.!t c ner 1 e1 crlosoh,1 Jtmg. 

Die Torpedierung e'nes franLos c'.1rn 1 >a'11ple•s i'l dem turk'schen llafen Antalya erinnert an 
den kfirzlich unternommenen 'Jritisthcn 1 ultangr lf auf die Hafenstadt Sfax in Franzii rsch­
N<.rdafrika. Unser lßild zctgt den fra1w1 .sehen Pho phat,Dampfer „Rabela's", der von den hri· 

t' chen Bomben im llafcn rnn Sfax getroffen wur<le. 

1 >be k >n :ir n Syr'cn und 1 h:inon, lc tct \\ c1terh111 mit Er· 
iolg dc-n fr:inwsischen Wid1:rsta 1d rn J n d1m1al gen Bund 6 enoss.:n unu jetzigen An· 
gre'fer rn Syr en. <11:11d:il De11tz ht <l1 r lk t.l1t gu1'g berittener Freiwill'grr a, 1 'or<lsyrien. -
0 b c 11 : i\\otori. ierte franzüs:sthe Tr 1p,>.:n auf dt.m Vorm:i ·sch i l das Kampfgchiet in Südsynen 

Z\\:.Schen Finnland t111d Schweden fand ein a lge neiner Uehcrneltstre t statt. llier marschieren 
,\\itgl eder de schwedischen Parlamilnt 

lruliesem. riesi~cn T:ichter, _d II eine dc.utsche fhc-gerboIT'bC venirsachte, hat ioh aus Regen· 
\l','1 St'r e:n klemcr .!;>ce ~ebil~et. Jude;,i smd nun -cingesctLt, um 11111 :zuzu;:;chaukln. Sie werden 

1rn nm1en l\roa!1en v elfach fur solche l t:ifsarbeiten herangezogen. 
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Donnerstag, 10. Juli 1941 

Weltwirtschaft 
auf neuen Wegen 
Croße rm" ~ilzungcn 

bahnen ich an 
Oie Krieg erc1gmssc 1m Mittel 1cer 

und 111 bcc;onderc die B<>drohung Ae yp­
teus und danut des S u e z k an .a 1 s .g.ht 
den Problemen der E m p 1 r e - W1rt­
i.chaft ern erhohte AktualitJt. Dies gilt 
nicht nur fur die Rustungs\\ lftschaft. ln­
sowe11 wurde uf der Oelh1~Konfcrem: 
der hrit1'>thrn Interessengebiete m Afri­
ka. A en un.i Au tralien im Oktober 
\origen J.ihrcc; d is Programm fur die 
„Ru tung a.at.irkic o tlach \ on Suez„ bl'­
sprochcn. r111 Proar.11nm, de~>-cn Ver­
Wlfkhchung noch m \\ e1tcr Feme Ja gt. 
zum il er t \ or wenigen Mon::itcn der 
scrnrrzeit 10 Aussicht genommene st~in­
digc. Au e:huß 11ler Beteiligten unter 
englischem Vorsitz eme Arbeit fur die 

A
G,esinltung dieser Rustungsaut . .ukie in 

ngraf( genommen hat. Auch ftir die 
ubnge Emp1re-W1rtschaft. für den Ab­
satz der Rohstoffe und L bensm1ttel aus 
den Donunion!'\ unJ Kolomen. \\ 1e rur 

l~ic Ver orgung mit Fert1gw,Hcn aus 
~ngland 1 t das S h1cksdl des Suezka­

n?lc; leben w1cht1g. M.in ic:t d.irum m 
~·~~en Empire-Tcill'n, 'or allem .iher m 
n aen. Australi n und Neuseel.ind kei-

neswcg b d · f s ere1t, 1e \Om englischen ln-
~rm,itionsministerium aufgestellte Theo­
ri~ •. Der Krieg kann im Mittelmeer 
111 c h t entschieden werden„ unbedingt 
zu akzeptieren. 

Schon der b sherige Kriegsverlauf hat 
gezeigt, welch w1cht1ge Rolle die jeder-
zeit und g d h ff ern e .1uc m Kriegszeiten 
0 

ene und .geschlitzte M i t t e 1 m e e r -

O
r 0 u t e nach dem Mittleren und Femen 

sten fti d E . keh r iese mp1re-Te1Je und um-

D
ge rt nnturlich für England b\!satzt. 

cnn von Kr·egsb . . 
daß d' 1 egmn an zeigt es sich. 

h •e br1t1schen T o n n a 9 e n ö t e 
se r v1ehl ausgepragter waren und in ei-
nem sc r v el f üh S K 1 r eren tadium des 

Wne,gcs spürbar werden mußten als im 
e tkriege D f" h b „ · a ur war mc t nur die 

etr,~chthche Verminderung der z ... hl 
eng asch (.J "'" 

er iandelsschiffe vernntwortla·~t. 
- es · l.;Il 
sehen sea .an die bekannte '\ on engli-
V k . Se:hiffahrtsleuten in den letzten 
h ~r r1egs1ahren oft warnend hervorge-

Fo ehne Zahl 'on rlen fehlenden 2.000 
rac tern er t 

d ß inner -. sondern auch 
Ka. man schon in den Wochen , 

0
; 

d rtegsausbruch fur langere Zeit und 
dann endghltig vom Fruhjahr 19'iO 
v~:k lfvlittelmeerroute für den Hand;~~~ 
le1t ehhr durch das Mittelmeer ohne Ge-

sc utz ahschre1hen mußte. 

sic~s k.im noch hmzu, daß E n g 1 a n d 
lnd be1sp1clswe1se zur Begrenzung der 

11stnal1sierung t d 
lien here s cn enzen m Austrn-

T 
lt gefunden hatte, einen größe-

ren et! s n . 
amer1k e;n;{ • c1schbez119e von Siid-
11mzulec1 au ustrahen und Neuseeland 
verpfl ~en und auch großerc Abnnhme­
zugeh ic ltlDgcn f ur Mt>1ere1produkte cm-
2 u f enh. •ese V e r 1 <l n g e r u n g der 
~ u r w e 9 c f. 1 • 

dende · ie umso e1qschnei-
meer- r J~5 ~C'\\ icht, als statt der M1ttel-
be.grenzten l<--h~oute 'on der ohnehin 
fahren w d u tonnage Englands be­
wies es er h en mußte. ln der Tat er­
Vom fun~~c Els notwendig, die Bezüge 
schränken nl dr~teil noch stärker e111zu­
D1Heren a s ae Gec;Jmteinfuhr und die 

zmengen ~ h n m e r · k „un.ic st aus S u d -
form n1 ha und sp;iter m Konserven-

' uc nu N d beziehen. o r a m e r i k o zu 

Fiir 
austrrilaschen Weizen 
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Türkische Wirtschaftsentwicklung 1940 
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SOWJET-UNION 

Die russische 
Handelsflotte 

( 1·u·tsotw11g -und Sehhai~) 

Die Hctciligungcn der Bank 

Ut>be-r d e Betcd..gun~rn de.r I!} Bnnbs1 
an V\~rsch1cd ncn \\ rblhaftlichen Unter„ 
nehmung~n des Landes wind m dem Ge­
schdftshencht der Bank uher dns Jahr 
1940 1m wescntliohen folgendes usge­
f uhrt : 

K oh 1 c n b er g b a 11 : Sea der fütciligung 
der I~ l~nkns1 am Kohlenbergbau im fö:vicr :1111 
Sch\liancn Meer huben die von der Bank 
kontroll'erten Oruben ununtcrbro..:hcn lkutliche 
Zeichen des Auhdl\Vungs ge1cigt. Im Jahre 
1940 hatte die Au beule dncn vollen Erfolg 111 
ver1eich11en. Uic Kohlenliinll'fllllg slic~ im Ver· 
1.'lejch 111111 Vorjahre 11111 lli'X„ nämlich von 
1.191.00U 1 im Jahre 19:~!1 au1· l .:.!72.961 1 in den 
ersten 11 Monakn de:- Jahres 19.tU. Ucr Kohlen· 
h rgbau hlicb rcnlahcl. Aui Vt!rnnlassung der 
Hegierung wurde die Vt!r:-.taatlichung der Koh· 
lenbergwerke im Dezember 19.10 eingcldtct. In· 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt„ 
ruf. Mitreißen.de Melodien 
des Tages jederzeit spiel .. 
bereit auf Schallplatten 

~ 
nPOI,YDOR0 und 

~ 
„BRUNSWICK" 

iolgcd ~5'Cl1 wurde mit der ~schlillllng dc-s 
\\ erk~ der Gruben der I~ Bankas1 begonnt!n. 

Z u c k e r i n d u s t r i e : Uas Jahr 1910 
bruchtc lür dk Zuckerindustrie eine gün ... tige 
Entwicklung. tlinskhtlich dcs Gewinnes war al· 
lcrd1ngs kl'inc Verändl!l'ung zu ver1eichnen. 

Versicherung: u;e von der 1~ Bankas1 
hmlrollierten Vcrsichcrungsg~elbchaften haben 
ihre gewohnte Tätigkeit tortgcsel7t und befrie· 
digende Gewinne erziclt. 

T e x t i 1 in d u t r i e : Uie von der I~ Ran· 
kn 1 abhangigl'31 Gesellschalten „lpcki~" (Seide) 
und „Yüni$" (\\'olle) haben im Berichtsjahr so· 
wohl hin •ctttlich der Erzeugung als auch der 
Gcwinncnklung durchau.... befriedigend gear· 
bcltet. Um jedoch den Ertrag der Textilindustrie 
durch eine Rationierung der Arbeit und durch 
eine strenge Kontrolle noch weiter 1u steigern, 
wurde die Leilung der beiden genannten Unter· 
nchmungen einer einheitlkhcn Direklion unter· 
sldll. <ileich1eitig \\'urde beschlossen, das Kapi· 
tnl der „lpcki~" demjenigen der „ Yiini~" anzu· 
i.:ldchl'11. Oie Erfüllung der dalür notwendigen 
1 or111aliliitcn wird rasch vorangetrieben. - Oie 
Spinnerei und Wcberci in Malatya hat gldchlalls 
g1i11:.iigc lklril'i>sl'rgebnisse gczcitigt. 

<J 1 a s i n d u s l r i l' : Oie Glas- und flaschen­
fnhrik In Pa,<iabalu;e konnlt! einen großen 'I eil 
der Nac.l1fr.1gc dt" Markteo; na..:h Glas und Gbs· 
waren befrieJigen. l>ic Auiträge des Staates 
w unlen innl~hnlb der ausbedungenen fri ten 
und zu den ge teilten Bedingungen ausgeführt. 

war das Tonnogeproblem noch un­
günstiger. Fur W o 1 1 e mußte sich 
Newyork einschalten und dort gewisse 
Wollreserven anlegen. um nllzu große 
Bestandsanhäufungen in Australien und 
ung11nstige Rüekwirkungen '1uf seine 
Lonclwirtschaft zu vermeiden. Es i.st 
offenkundig. dnß diese w1rtschaftl1chcn 
Schwierigkeiten, die sich zwischen Eng­
land und dem entferntesten Dominion 
ergeben haben, ahnlich stark wie <le. 
m11itcJrischen Erw<lgungen gegenw[lrtif! 
die Entschlüsse C a n b e r r n s beein­
flussen. Es ist deshalb nicht nur eine 
neue Beschleunigung des Imlustriali­
sierungstempos, allerdings vorerst haupt­
sächlich abgestellt auf Rüstungspro· 
dukte, sondern auch eine ausgedehnte 
grundsätzliche Diskussion der :iustrali­
sichen Handelspolitik zu ver::eichnen. 
Aus den we-nigen vorliegenden Aeuße­
rungen geht bere1is hervor, daß es sich 
tim nachts anderes als die Erörterung 
des Themas „W e 1 t h a n d e 1 oder 
G r o ß r n u rn w i r t s c h a f t •• dreht. 

Schon n dt-n tetzten Ja•hren vor Kricgs­
au~!ruclt, nadhdem man der Ottawa­
Pol'ttk von 1931. also der Be\•orzugung 
des Empire-Tauschverkehrs durch höhe­
re Zölle fiir nichtbnt:sche Waren. eme 
me'hrjc1hr·ge Probe-reit eingeräumt hatte. 
bt.-gann man sich der Grenzen fiir 
die e Tnu chmöghcnke1ten lm E m pi r-e 
bev. ußt ziu wer.dein. Es zeigte 'eh näm­
. oh. dc1ß Englantd n ich t m eh r a 1 s 
d • e H ä 1 f t e semes Booal'lfs a.us dem 
Empi:re zu dccklCTI und auch aUen An­
strengungen zum Trotz kcinen größell'en 
Pro:ents.1tz seiner Exporte im Empire ab­
zus~tzl."n vermochte. Für einen wesentli­
cha1 Ted d~ Außenhandels blieh das 
Empire talso c'bcnso w~e <las Muttel'!and, 
mtf die Hande}sV1erb.ndiu111gen mit der 
übri~en Welt angewiesen. Dabei haben 

Der Gewinn war höher als im Jahre 1939, und 
7\liar wegen des zunehmenden Ueschiiltsurnian· 
g1:s und wegen der spar~en Bctricbslührung. 

l>ie meish!n an deren industriellen Handels· 
11ntcrnl'l1mungen der I~ Bankas1, die im Ekr!cht 
nichl besonders erwähnt werden, hab'"'fl gleich· 
lalls mit 0 c w i n n abgeschJos_•m1. Uiejemgcn 
U11ternehmunge11, die mit l'lnem I' eh 1 ~et r a _g 
nrbuitden, erhlellcn die üblichen Zu ..:hu sc. IJ1c 
B 1 e i:.. c h m e l z e von Anamur mußte wegen 
ErsC'höplung der Vorräte an Bleierz im Jah~c 
1 !l lO ihre fätigkeil einstellen und wurde nn e1.n 
privates Unternehmen verpachtet. Auch die 
D r a h t 1 i ehe r e i und Nagelfabrik in Istanbul 
mußte nach dem restlosen Verbrauch der Vor· 
riitt! ihre Tätigkeit aus Mangel an Rohslo\lcn 
cinslellen. Uie „1 ~ K o m im p o r t ü. rn. b. !.1." 
in Hamburg hat ihre GesclUlltc unkr der t:m· 
wirkung des Krieges eingestclll. 

Da die meisten von der lo; ßankas1 in. Lebc11 
gcrulc11en b1w. kontrollierte'u Gescllschalt~n ih· 
n.: liilan1 nun Ende des Monats abschlteßen, 
werden die im Jahre 19.tO er1ielten l·m:lgültigcn 
Ergebnisse erst in der Gt!winn· und Verlust­
rechnung für das nächste Geschäftsjahr ( H141) 
erscheinen, wie l>s auch bereits !rühcr der Pull 
war. Der G e w i n n , den die Bank im Jahre 
1!139 aLLo; ihren B et e i 1 i g u n gen er1ieltc, und 
der sich auf 1.156.4<!.t,08 Tpf. belief, c t in. die 
Gewinn· und Vcrlustr~hnung de" Geschäfts1ah· 
res 1!140 übemommen worden. 

Für die Beamten und Angestellten der Bank 
wurde nach dem Vo1 bild der Landwirtschalts· 
bank ein~ Pc n s i o n s k a s s e gc~rundd. 

Oie Bilanz 

Aui der A kt i v s e i t e der Bilan7 erscheinen 
die Kassenbestände und Bankguthaben mit ins· 
gesamt rd. 22 Mill. Tpf. Oie von der Bank er· 
\\.Orbent!n Schatzanwei!'>ungcii slicgcn aul rd. 
7,·l Mill. Tpf. d. h. 5,8 Mill. Tpf. mehr als im 
Vorjahre. Der leichte Rückgang des P?slens 
Wertpapiere ist hauptsächlich aut die Tilgung 
der Schuldvcrschreibungen der Stadtverw-.llt~ung 
\Oll b.ntir 1urück1uiühren. Im übrigen crhol~le 
~ich das Etlekten·Portefeuille auf rd. 5,9 Mill. 
Tpl. Erhöht hrux'Tt sich ferner auch die Vor· 
sd1iisse auf Waren. 

Auf der Passivs e i t e wurden die ordenl· 
liehen und außerordentlichen Rücklagen von rd. 
3,7 Mill. Tpf. im Jahre 1939 aui 3,9 Mill. Tp!. er· 
höht. Oie Einlagt.'fl stiegen um 3,7 Mill. Tpl. aul 
51,6 Mill. Tpt. Die Summe der Sparkonten h_at 
sich gleichfalls erhöht, und 1war um rd. 1,2 Mtll. 
Tpl. auf 18,7 Mill. Tpf. 

Im übrigen sind weder auf der Aktivseite noch 
auf der Passivseite besonders bemerkenswerte 
Veränderungen festzustellen. 

Der R e i n g e w i n n wird mit etwas !"e.hr 
als 1 Mill. Tpf. ausgewiesen. Auf jede Aktie 1m 
Nennwert von 10 Tpf. wird eine Uivide_!lde von 
1 Tpf. ausgeschüttet, und auf jeden Grundl'1'311· 
teil werdcn 21,18 Tpf. ausgezahlt. 

Druck -.·on Bl'iefmarken, 580.000 Stück. Ko­
stenvoranschlag 2.050 Tpf. Post-, Telcgraphen­
und Fernsprech\•erwaltung m Ankara und lst:in­
bul. 12. Juli, 11 Uhr. 

B n u \'u11 3 Kasernen. Kostem·oranschlag je 
31..188,78 Tpi. 1\\ilit:ir-Intendant111 in Akse:hir. 
1-t.~ 15. um! 16. Juli, jeweils um 15 Uhr. • 
. h 1 e k t r u m o t o r und W a s s e r p 11 111 p c. 

h.ostrnvur:insc.ihl:ig l .Hll\J Tpf. Ei11kaulsko111mis­
s1on der l leen:swcrkstiitten ·11 Ankar.1. 11. j11l1, 
14,311 Uhr. 

l n s t a 11 d s c t z trn g \'On Sl·hulgC'll:iudl·n 
\'al:iv<'t Ankara. 21. juh, J 'i,30 Uhr. 

11l•ilmi1te1 im \'er:ins hk1gtcn Wl•rl \ 011 
12AS 1 Tpf. \'ilayct lznnr. 17. Juli, 11 Uhr. 

B ~ n z in und .\\asrhmenl.il. St:idl\•ern.ihung 
von Bursa. 21. t •h, 15 Uhr. 

Aust:rali'en und Koanada in r„t.zter Zeit 
Beweise dafür geliefert, daß sie - wenn 
auch ohne dns Kind beim nchtligen Na­
men zu nennen - die beste Mög1ichke1t 
für den Rest,1bs;1tz in einer st.:irken An· 
lclrnurlg an ih11e Naohb.:irn im Wirt­
sch:Jf r r:ium finden können. Australien 
k,1nn d.ibei auf die ·Erkenntnis zuriick­
greiflt!n. d.~ es bereits un Hnndelskrieg 
nut Ja p n n vor einigr-n Jahri."n sammeln 
mußte. daß nämlich der I.ieferilnt von 
TiexttlrohstoHen \\iie Wolle heute keiner­
fici Monopol meihr hat. weder :im Wetdbc­
werb mit ~1nderen Wollprodw::entien noch 
mit anderen :n.1riidichen und künstlichen 
TextHf:tsern; er ist also gegenüber de'm 

Rußland hat im Vergleich zu anderen 
Nationen spät begonne.n. Se:eschiffahrt 
zu betreiben. Im Weltkrieg und in den 
Nachkriegswirren ging die russische 
Handelsflotte stark zurück und erreich­
te im Jahre 1927 mit rund 309.000 
BRT. ihren Tiefstand. Obwohl der 
sowjetrussische Güterwerkehr über See 
nuf die Hälfte des Umfangs von 1913 
gesunken war, mul\te v i e 1 T o n n a -
g e vom Ausland g e c h a r t er t. wer­
den. 

Um die besonders in finanzieller 
Hinsicht driickende Abhängigkeit \'Om 
Auslande zu beseitigen, sah der 1928 
anlilufende erste Fiinfjahrespbn den 
Wieder n u f b a u der Handelsflotte 
und den Ausbau der Seehäfen vor. Im 
Rahmen des ersten und zweiten Fünf­
jahresplans hat sich daher die sowjet­
russische Tonnage, die seit 1920 ver­
stnatlicht ist, rasch entwickelt. Gegen­
iiber 1927 trat 1931 eine Verdoppelung. 
1936 eme V e r v i e r f a c h u n g ein. 
Besonders rasch nahm die Tonnnge .von 
1932 bis 1935 ::u. \\'eil infolge des 
starken Rückganges des Welthondels 
ein großer Teil der Welttonnnge auf­
gelegt und infolgedessen ausländi.~che 
Tonnage billig :zu kaufen war. In den 
letzten <lrei Jahren hat sich <las Tempo 
des Ausbaues verlangsamt. Nach Lloyds 
Register of Shipping bestand die sow­
jetrussische Handelsflotte am 30. Juni 
1939 aus 717 Schrffen mit 1.315.766 
BRT. Das waren l ,89l( der Welthan­
delsflotte. Von der Tonnage entf aelen 
960.261 BRT. auf 560 Dampfer 1Und 
345.698 BRT. auf 139 Motorschiffe. 
Daizu kamen 18 Segler und leichter mit 
?.807 BRT. Gegenüber 1913 hat die 
Tonnage der Dampfer und Motor­
schiffe um 651'(, zugenommen, während 
die Seglerflotte fast verschwunden ist. 
Oie Durchschnittsgröße der Dampfer 
beträgt 1. 710 BRT., die der Motor-
schiffe 2.487 BRT. Die Motorschiffs-
flotte setzte sich zu 86~r aus Schiffen 
von 2.000 BRT. und darüber zusammen. 
Sie ist also zum größten Teil für die 
transozeanische Fahrt geeignet. 

Oie Da m p f s c h i ff -Flotte ist 
ii b e ra 1 t er t. weil 'Zahlreiche Dampfer 
aus zweiter Hand \'Om Ausland gekauft 
wurden. Dagegen sind die M o t o r -
s c h i ff e zum größten Teil J u n g e -
ren Baudatums. Gegenüber 1913 
hat sich die Gesamtflotte durch die 
Schaffung der Motorschiffsflotte we­
sentlich verjüngt. was aus folgender 
Zusammenstellung hervorgeht: 

Altersaufbau del' sowjctrussi~chen 
Handelsflotte (in Prozent) 

JC)J l 1915 
l\lle O.impf· Motor· 

Alti'r Schifft> schitfo schiffe 
l !111..r 10 J.1hrf' 17,S 19.2 85.S 
10 h s unti'r 10 Jah~ H,S lCl.S 5.1 
20 Jahre und d:ir!iher -17,7 '42,3 9,-1 
Scheidet mnn aus der Tonnage die 

Fase.rverb(\1uc'her fo der schwächeren 
SteJlung. 

Es mng in Parenthese verme.Tkt wer­
den, daß ähnliche Erkenntnisse begin­
nen. in der amerikanischen 
B a u m w o 1 1 w i r t s c h a f t • wenn 
auch zögernd. Fuß zu fossen. Eine 
angesichts der japanischen Zugehörig· 
keit :zum Dreimächtepakt für Aust1alien 
als Empire-Teil nicht gnnz leichte Ver­
tiefung der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Canberra und Tokio verdient 
gerade im Hinblick ;iur die \\'irtschaftli­
chen Probleme eine besondere Bedeu­
tung. zumal Japan auch stets ein großer 
Abnehmer von Weizen und Weizen-

Volltext oder Kurztext? 

Wenn Sie Ihren Betrieb auf Maschinen - Buchhaltung 
umstellen wollen, lass.m Sie sich die Vorzüge und Ei­
genarten beider Syst:!Ple vorfiihren. 'Vil' bauen beide 
unc.l beraten sachlich und unverbindlich. 

Vertretungen in allen Ländern der Welt. 
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Anfragen zu richten an: ERNST KREUZER, 
Jstanbul·Galata, Assikurazlonl Han, 36·38 

im Kaspischen Meer verkehrenden 
Schiffe sowie die F1schereifohrzeuge 
und Spezialschiffe aus. so verbleiben 
für den Personen- und Giiten·erkehr 
Anfang 1936 358 Schiffe mit 946.000 
BRT. Da die gesilmte sow1et1 uss1sche 
Handelsflotte 1936 62'1 Schiffe mit 
l.218.000 BRT. , umfaßte, kamen mit­
hin 78~; des Raumgehalts f ur die Bc­
förderungszweoke iluf dem offenen 
.Meer in Betrilcht. 

Der größte Teil der Fahrgast- und 
Frachtschiffe ist im Sc h w a r z e n 
M e er beheimatet Hier ist auch die 
Ta n k e r f 1 o t t e stauoniert. An 2. 
Stelle {'er Tonnage steht der F c r n e 
0 s t e n und erst an 3. Stelle die 0 s t -
s c c. 

Für den Bau von SeeschiHen besitzt 
Sowjetrußland 'Z e h n Wer f t e n . In 
Berdjansk am Schwarzen Meer und in 
Komsomolsk am Amur werden neue 
Schiffsbauwerften angelegt. Fiir Schiffs­
reparaturen gibt es besondere Werften. 
Oie Schiffbauwerften stellen Fahrgast-. 
Fracht- und Tnnkschiffe bis zur Größe 
von 8.000 bis 10.000 :BRT. her. außer­
dem Spezialschiffe wie Eisbrecher, Bag­
ger und Forschungsschiffe. Das höchste 
Schiffbiluergebnis wurde 193'1 mit rund 
60.000 BRT. erzielt. Von der \Orhan­
denen MJotorschiff-Flotte wurden zwei 

Ein 

Sonderdruck 
der 

seit dem 1. Juni geltenden 

STEUER--ZUSCHLÄGE 
ist 

in unserem Verlag erschienen 
P r e i s 0,50 T p f. 

Drittel auf sowjetrussischen Werften er­
stellt. Zur schnellen Vergrößerung und 
Verjiingung der• Handelsflotte wurde 
der ausländische Schiffbau herange­
zogen. 

Oie L e i s t u n g s f ä h i g k e i t der 
Handelsflotte geht daraus hervor, daß 
ihr .Anteil an der BeförderunlJ des sow­
jetrussischen Güterverkehrs mit dem 
Auslande seit 1931 sehr stark zuge­
nommen hat, obgleich der sowjetrus­
sische Guterverkehr mit dem Auslande 
seit 1931 zurückgegangen ist. Im Ge· 
gensatz zum auswärtigen Seehandel hot 
die „Große Küstenfahrt" star.k zuge­
nommen. Darunter ist der Seeverkehr 
zwischen den einzelnen Seegebieten zu 
verstehen ( Schwuzes Meer - Fernen 
Osten. Ostsee und nördliches Eis· 
meer). Die Zun.1hme der „Großen 
Küstenfahrt" übertrnf sogar die Ab­
nahme des iiherseeischen Güten crkehrs 
mit dem Auslande. wodurch eine 
•wesentliche Entlastung der Binnen-
transportwege eingetreten ist. 

mehl aus Australien war. 
In K a n a da vollzieht ·eh die Ent­

wicklung des Raumgefühls sehr zeitge­
mäß über die Rüstungswirtschaft. Das 
kürzlich zwischen Roosevelt und Mac­
kenzie King geschlossene Abkommen 
iiber die Koordination der Rüstungspro­
duktion in den beiden L~1ndern birgt 
weitgehende, zumindest latente Benach­
teiligungen Englands. Es ist unschwer 
vorauszusehen. daß. ganz unabhängig 
von dem ·künftigen politischen Verhält­
nis :zwischen Wnshmgton und Ottawa. 
5ich aus der Zusammenarbeit der 
Rüstungswirtschaft später eine noch en­
gere und mehr auf gegcnseit1fte Er­
gänzung als auf Konkurrenz .ibgestellte 
Vertiefung der Industriebeziehungen 
zwischen den beiden Ländern ergeben 
könnte. unter Bcnicks1chtigung der al­
ten Erfahfllng. daß industrialisierte 
Länder untereinander die besten Abneh­
mer sind. 

Diese V e r s e 1 b s t ä n d i g u n g s -
tendenzen im Empire könnten 
durch andere Beispiele ergänzt werden, 
etwa durch die Steigerung der indi­
.!>Chen Textilien~Exporte nach dem Fer­
nen Osten zur Ausfüllung des Vakuums 
nach dem Fehlen der J..ancashire- Lie­
ferungen. Sie werden zweifellos mit je­
der weiteren Schwächung des Ma.itter­
landes an Kraft und Se.deutung gewin­
nen. Man kann gerade in diesem Au­
genblick ohne Uebertre1bung feststellen . 
daß neben den Erkenntnissen von ider 
militärischen Schwäche des Empire 
trotz seiner Flotte auch die bereits ent­
stilndenen und noch zu erwartenden 
Wirtschaftsnöte des 1Empirc viel dazu 
beitragen. Konflrktstoff zwischen den 
Gesamtinteressen des Weltreiches und 
den Einzelinteressen seiner Glieder nn­
zuhäufen. - „ 
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· AUS ·ISTANBUL. 
P ersonalien 

Der Auße11111 nister, $ukr11 Sa r a c o g l 11, der 
just1zm '1 ster lin<i.an M e n e m ~ n c i o g l u der 
J·irianl111 11 :,ter Fu:it \ u r l 1 rnd d r llygicnc­
m;m~ter llf. llu'u A 1 t n ~ sind 'te 1te fruh aus 
i\nkara 11 Jst. nbul e nr,elroffC111. 

* 
ner Korn i1and„nt fur dm Be agcr ing rn land 

n Istanbul, Gene .i: Al R t. A r t u n k .i 1 der 
s d1 ~ nige Tage in Ankar,1 :11 {gt hal,rn hat ist 
gestern 'l10r.:1.1 \\ der 111 ~stanl ul c 1 gllrulfen. 

• 
l>er 1 eil r der Bezirk hande J rC;kt:on Dr 

Sait l~aut • a r per, sl gt.'tern Abend 'l. ~h An~ 
kar,1 abgefahren, 101 d1Jrt s neu n uen f'1J!lti.'n 
anrnlrtllC'l. 

Aus der Istanbuler Presse 

Im ,A k '? a 11" .,.. c t Sa da k auf J ~ kwrekte 
ll:iltung der T 1 ke' gtgem1bN Jen kri g!ührt n­
den .\\ac'iten h n .md memt, 1.IJg es 'hr bishor 
de J ·1 h gL l 1• ren -;ei, ' c.h dl'll Vcn\ 1Lk' 1w·~n 
!tr11 lt haltrn. D eses rrfrrn'icht l'rgehn-; h~ 'le 
y1l'I \\uhc gl kostet ller Ti.r cg sd 1ed1•ch jetzt 
11 e111 de a•t \' rn ck •,I ~ S!ad t 111 e ngl'lrdcl', 
dal~ der gegem~ftrt ge tur n"c he Wille /. ir 
Llurd1sctrnng e ner korr~ktcn Po 1! k de Neu-

Am Freitag, den 11. Juli, abends um 20 Chr 

Filmabend 
in der Tcutonia. 

t•alität Umst.tnd n und Hmde 11 sscn au gesetzt 
SC 11 konnte deren l'eberwind 11 ' r •• d' Tur­
kei g~tJßerc S?hw engk ten a s ·die b her gc 
partensche Poht k der N1chtkr'egfuhrun • berei­
ten konnt~. p e Tür~e .konnte, w e c~ das 
JUl)gstc Bc1sp c .<gcmemt ist, <I Verletzung der 
turk1!;Chen. Hohe tsrechte durch :brit scl1c r Ing­
zeuge) ze gc, Vorfällen gegenliber"t:eslellt wer­
den, d c ie at f cmc harte Probe stellen wür­
den. D halb burde die hei..tigc Lage der Turkei 
schw engere Aufgaben als bisher a 1!, ohne je­
doch das Vnfr„l.en <fer 1 ü..Xe1 auf sich sclb~t 
zu erschuttern, <laß i1'c diese• Aufgaben uerecht 
v.erde. "" 

iOeneral a. D Er k · 1 et e11tnim"'11I 'n der 
„C u m oJi 1 d y e t' dem letzten ßer oot des 
qberkommandos d~r deutschen Wehrmacht, daß 
im Osten zur Zelt groJe Kriegsoper.at'onen ·m 
Gange se ~n. tmd Jali de:mn.1chst mit überra­
schenden Sondcrmeklungcn 'tl ·r Oc~1t chen über 
E~tscheidungen größ•er Trag\\eite z 1 rechnen 
se n 

. ln der Zeitung ,,Ta ~ v 1 r i Er k :i r" bringt 
(1eneral a. 0. 5 ab e nen Aufsatz iiber die 

'arke der m iJsU cl'e'l Kr eg~schauplatz einan­
der gege1mberstehender deJt chen 11nd n1o:; i­
SC~l'll Armeen und betont, daß zw'rschen dt:11 
beiden Heeren zahlenmaß g c 11 G c chgewiLht 
von~and~1! \\arc, und da" d'c rote Armee a,1ch 
hms1chthc 1 der Flug" nffo und der 1 anks ubcr 
sehr. große KrZ1ite verfuge, so tlaß \ 011 \ orn­
therem feststehe, daß !l.1r di jeni.gc Partei sie-

e rnst @.udo!f Weiß6tiupl 

l:!fiiede (,(}e!flfli11pl 

ge/,. l ondakowski 

Vermci'6ftf' 

Istanbul, dtn 10. Juli 1941 

HOTEL 
M. TOKATLIYAN 

1n 
TARABYA 

seit 
1. Juni 

geöffnet 

Kleine Anzeigen 
Perfekte Stenotypistin 

mit Erfahrung wird von einer Handels­
f1rnw für die deutsche KorrespoDdenz 

für halbe Tngc sofort gesucht . .Eminbnü, 

Bah~ekap 1 , Anadolu H an 35. T el. 246 10. 

( 1668) 

Buchha lter 

Reichsdeutscher, gestützt auf lange Er­
fahrungen in hiesigen Finnen 1.md be·· 
ste Referenzen, sucht Stellung .1ls sol­
~her oder sonstige Biiroarbcit. V ollstün­
dige Kenntnis der ~ranzösis~he.n Spra­
che. G nügcnd Türkisch, ltulicmc;ch und 
Englisch. - Zuschriften unter Nr. 1665 
an der Gesch~iftsstclle des Blattes er-
beten. ( 1665 ) 

Roosevelts schwankende 
Auffassung von 

„ westlicher Hemisphäre'' 
Waslimgton, 9. jt h (A A.) 

R o o s e v e 1 t hat heute tatsachlich J c d e 
Beg r e n J. u n g der L SA~Vertei<l'gungsopt:ra­
t!onan a u f d i c v. e l I i c h e lj e m i s p h <i r e 
aufgegeben. Im Lauf der Pie - konferenz 
erklärte de· Prc:s c.nt naml•ch, es gäbe im 
Üle..'ln die einen oder anderen Punkte, die für 
d c Verteid gung bedeu~;ingslos sc.en, es gäbe 
aber auch andere Punkte, die etwas uber den 
Grenzen der wesH1che11 llen•isphäre lh'n:iu. la­
gen, de aber SC'hr bede 1tsam se111 könntcu 
Roosevelt saß!e wcrt('r, c · sc unmvgh h „inc 
gLdachte Lin e z.i. L c 1en und ~OJcn dort anz•l­
lmngen. 

Bei e ner Beratung ubt.r d e Ent endung ame­
rikanische~ Stre;tkraftc uaoh 1s1 an d antwor­
tete RooSt."\'elt indirekt auf d.c Frage, ob er be­
stimmte Naohrichten erha tcn h::bc, daß deut­
sche oder andtrc Strc1tkrfüle 'm Begnff . · cn, 
.n 1 and c.nwfalleu. Roosevelt :intwortek d -
ra 1f, er sei der Auffa sung, daß er darauf 
n i c h t e n t s <.: h e d 1.. 11 :1 n t w u 1 1 c n kunnc, 
aber •n Kricgsze'len \ersetze er sich an den 
Platz 'tles <iC'gner~ und \ersuche fes!w..,tellen, 
was dt:r Oegner tun \\imle. 

Weiter sag-tc Roose\•cll, 'lt a 11 l h m a 1 b c -
s 1 t l " m :l 'a c ~ r 1 c h t e n, 111 a 11 c lt 111 ~· 1 
an c h k c 11 c. A!s man hn dann frngte, ob er 
denke, dal~ ein \'c~~uch des 1-'e mies, d.e A /. o -
r c 11 ode die K a p v e r d i.., c h c n 1 n s c 1 n 
anLUgre'fen wahrsohcinlich s . an!\\ ortch. 
l(oosove't, er koane keine Vurat1ssagcn machen. 

fJc.geniiber einem Journaliskn, dn ihn fragte, 
ob amerikanische Tr.1ppcn s:c11 au! <i r 6 n -
1 an d befärden, erkl:irte l~ooo:;eve t, d'c Frage 
s c: i n i c h t a n g c b r a c h t und er könnte 1111 I 
einer Antwort m 1 färische Din;.:c cnthul en. 

Schließlicih crJ>;iarte der Prasident 110i:•1 er 
sei wenigstens in ge\\> issen 1 ,il't>n fur c ine V e r-
1 a II g er u II g der ei1tj,ihngc11 Aus b 1 -
d .u n g s z c 1 t de. N.'.lt onalgarde und der f·.in­
bc.•ufenen. 

• 
Wa. hington, 0. Jul ( A J\ ) 

Bei -der Pres..; konfcrcnt 11•1!1:.rstützle R o o 'c­
v e 1 t <le.1 allgeme nen Vorsoh ag d..:. ücnu II 
s!abschcfs Mars h a' 1, <l c gcsctzhthcn 1 'r,­
schrankungen aufLUhcben, die d'e Na+·onalga~J~ 
und die eingezogenen ;\\nnnscha ten dar.an h111-
dern, a11Berhalb der l lem:sphare zu d'cnen unJ 
d:ese M:uinschaften i1ber die für ein Jahr \'Orgc-

gen konnte, de ubc.r t•'nc-n besseren Gcneralsta.b 
und iibcr e'n-en besseren Dr II \'erfiigte. Fur die 
Ro!schew'sten se es sd1r sclrner die a 1 ge­
suchten ,\\anasch.iften und Off.1.1ere <;owie das 
iKricgsmaten.11 zu ersetzen, d d'c rote Anne.! 
in <Jen Kämpfen in den ersten 14 l'ngrn \l:rlo­
ren habe. 

lieber den W~1ffenstill-:tand in • ·rien sehre bt 
Yal~1n 111 „Yeni SabaJI", daB de Beile­
gung cles yrisahen Konflikt ;s aus mil;tiiriscltcn 
Ces:cht punkten einen Erfolg für Erg'and d<1~­
stel e. Die amerlkan·~chen Kr"cgs111ater.ahe11, die 
England während der Dauer des d~J;:;ch-rus i 
s hen Kr'egt.s uber das l~otc ,\leer erhalten wcr­
<le, wurdcri d e Stellung der Briten i n Nahen 
o~ten sehr [est•gcn 

J 

Jlftrilacfie PoBI 

sehene o:enstzc t hinaus unter Waffrn :z:u hal­
ten. 

lfoosovel t .betonte, Lluß de Nat:onialga~e Lrd 
die Best'inde d ·r Berufsarmee die neu uugez.o­
genen 1ungen Leute ausbjlden und cl.•:'- •'.•e 
Entla~ung d esc .Au b'ldung 111 Un ntaurb 
bri1ige11 und in der amenkan sol1 cn v~., J g1.112 
Liicken hc orrufen \\ urde. 

Zu der 1s1a11 d - r r a g e erk'artc Rou;;~\ „lt 
d:113 d.e-,e Jnsel je na~1' Auh. Sl ng der L 1 R te 
gewgenrn Geogr. p 1c11 !n der , me lrnnisc'1u1 
Hemisph;1re 1 egc odtr 111cht, v. ohe1 er d,1-" , 
bli~ken Hd~, clal\ die Entsenuung a1•1e, . .::-m 

her Truppen nai.:h Engla'ld d'l' Ru1' ·an dc1 
Oesel1e erforder'ioh macht:n könn 4t\ d " e 11e 
r1nsch•iir1k.1ng der Vernendung cl e H Tr 1ppcn 
außerhalb der USi\ \ erlal'gcn. 

• 
Ne,\) ork, fJ 1.11i ( A A.) 

\V1e ,1\•occated Pre ... s" a1s Wash ngton 
me'dct, \\ cr<lcn a 11 e R c s e r \' c o f f 1 z i c r e 
der 1. u f 1 w a ff c • m 1. .\ ug ist in d n a k t 1 -
v e n 1 > i e n s t gerufen "erden. wenn siL 1 1d~t 
in sollhen nvileri lkr l\:11 be:;chaft"gt 1 d, de 
nea g oße lkdcutung bei,,!emto;~en \\ 'rd. 

* 
\Val114Jo:i 9. J1li IAA) 

Smr11< r \V c 1 1 ,. s tt>i'te in u r Prcs ·konF< 
•cnz m t, d 1ß cl1L l ISA. Arqntmi '1 ' 1 1 Br 1s 
1 n in ri11 11 l\k '11111\J;..} 1st,u. d1 , 1111 t 1 
u r d , M 1tcl 211 dn<r B , 1 c ( 11 n 1 
t;1r~, l'e :wi c•tlll P„ru und "''< u 1d.1r. 

Frankreichs 
künftiger Staatsaufbau 

Vichy, 9. Juli (A.A.) 
Der Ausschuß für die En ichtung des 

Staatsrates hielt gestern in Vichy ~inc 
erste Sitt:un~ ab um die wichtiHsten 
Grundsätze der n e u e n V e r f a s -
::; 11 n g clcs franz\' isehcn S!aates zu be­
sprechen 

Marschall P c t n i n führte den Vor­
sitz in der Konferenz und hielt hierbei 
eine Ansprache, in der er die 
wichtigsten G r u n d s ü t z c d c r 
n e u c n V e 1· f a s s u n g darlegte: 

1. Eine neue Organi:;ation und He­
bung der s o z i a l e n E l e m e n t c , 
die die Nation bilden. 

2. Bildung und Festlegung einer 
neuen politischen Sulistanz, 
die sich radikal von jener unter~chci­
dct. die der zügellose und verantwor· 
tungslose Antrieb bei der alten Verfas­
sung wnr. 

3. Wiederherstellung des G 1 a 11 • 

h e n s an die Zukunft FJ'aukrcichs. 
Der Marschall beschäftigte sielt dann 

mit weiteren Problemen und erklfirtc, 
daß der Staat, der sich auf der n a • 
t i o n a l e n R c v o l u t i o n bilden 
werde, ein a u t o r i t :1 r c r und 
h i e r a r c h i s c h c r sein miissc.' 

Die befreite Bukowina 
Bukarest, 8. Juli (A.A.) 

Di..: Bukowina. die jet::t von ru-
1•5nic;chen und deutsJhen Truppen be­
setzt ist, hat emc Revölkerung Yon 
500.000 Menschen. Diese Be\ ölkerung, 
dc.hn Schicksal j..ihrhundertelang mit 
dem Fün.t!'ntum Moldau verbunden 
wa1, gehö1t? \'On 1775 his 1918 zu 
Oec;t~rreich und kehrte dann in den 
Schoß Großn.m;imens zurück. Gegen 
jeJ~ Gl!rcchtigkeit wurde Runl<inicn 
diei;;e P1ovinz 1m \•ergangenen Jnhr auf 
GrunJ de<s Moskauer Ultimatumc; weg­
genommen. 

Wenn seine Einwohner ukrninischcr 
Herkurft auch z;ihlneic.Ü sind, c;o sind 
d•e Russ c n niemals mehr ;ils eine 
g c r i n g c M i n d er h c l t gewesen. 

Jet-t he~rhäftigt .sid1 di:e Bukarestl!r 
Regierung mit der Verw11lt11nn der be­
frehen Geb;ete. In den beiden Bezirken 
•,11d P1.ifeokten •("rn..innt worden. die hc­
rc ! , zur lI l:>ernah:rc il1rer F1111ktiuncn· 
..ibgc1cist sir..1. Auch cm Gouver­
n e u r w,1rdc fiir B c '>-so r J h i c n c r-
11annt. der dns Lnnd unter M:thilfe ei­
nes Rcgicrungsausschu<;scs \'Crwalten 
wird. der aus 4 od r 5 Mit~liedern be­
i:;teht. D r fur die Zeit des lkber~J<m­
ges vorgc-5eh.:nc Auc;s huß wird mit 
:ziemlich 1"t1sgcdcl111ten Vollmnchtcn ,·er­
, ehen sein. 

Die ßukowifül hat bei den g„genw:ir­
t1gc11 Kämp'"n die :;1l:h •T'ehrere Tngc 
!.1ng ab'>i; ~Itcn. -..1el gclitlen. Ein Ted 
\On Czerno1;, t:: steht m Flammen, u11cl 
die Mr-hrhe;t der Be\ ölhrung wurde 
von den Sowjets gezwungen. s:d1 nach 
RuBhnd zu~üc'·zuziehcn. Die Stiidte 
Herzr„ Ufld Etcel mit 13.000 bzw. 8.000 
Einwohn.:rn sind vollkommen zerstört. 

U eherzeichnete 
bulg·arischc Staatsanleihe 

Sofa, !l. Jul' ( .\.A.) 

Auf G and des großen l:rfolges <ler S t a a t ·­
.i 1 ' c 1 e, u <' um 5::0 .\\ill onen d.~ aut 2 ,\\ 1-
lh de•1 fc.c;tg-esetzte Summe überschritt, sprach 
gl'ltem das F1nanzm'11'steri.m1 sl'i1w <ienugta­
u1 g uber die erreichten Ergebn e aus und er­
klarte, da H der G e '$ :1 111 t b et r a g der Staats­
anlc hc Jt !LI a u f :~,5 Mi 111 a r den er h li h t 
\H rJe. 

• 
Mosk.m 9. Jul tAA) 

n· Arentur „Tnss teilt 'llit: 

[) ·r Vors.1: nd" d<'s R.i ('~ de-r Volk l 1111.111 s­
s re de, UdSSR. St" l 1 n, empfing am J.11 
den br.t1s1.:hrn Botsch ft~r Cr t p p s. Die l In 
tcr dm111 dau 'rt mehr "ls r 111• Stuncle 

Istanbul, Donnerstag, 10. Juli 1941 

D. n.n• ir1·;e:111' Kloster V o • o n e :z: .m jet:f 
brfn t~n IL1ch,nl 11t•, d. s aus dtm 15. JJ.h~ 
hundl'rt st,1111rnt und dllrch sein·: 11111ihertroffrnt 

Außcmv ,, dm ... le L. n \\elthrkannt ist. 

---~---

Japanische Sicherheits ... 
zone in1 Fernen Osten ? 

Washington, 0. Juli (,\ .A.) 

ßei der Pres~ek1 nf<:re1u uher die II i 1 f e 
A 11 er i k a s an d'c So w i e t L 11 i o n er· 
k'ar•e Su'l'ner \\' c '1 e "• der So,\ jetbot~oln fter 
111 Wa•lJ.1Lglon, U 111 .'.III k y h~ht> mit hm un.d 
rnit deri1 <-tell\·~rtreterdcn llnterst:iatssekH•t;ir 
Ache:::.on Bc:p-cc.hungcn t.ber den Plan der Er· 
te un,.! 1.1">s sc.:her Aufträge an die l'SA gefuh~t 
und h e1bei seien ,:-;c in Beratung der E.inzelhe1· 
ten e n·getrcten. 

Wcl'e-. erklärte auf Fragen. daß die USA kei· 
nc amt'1chc Nachricht erhalten hätten, durch d c 
die .\\l'~du11gen beshtigt würden, nach denen 
J a p a n e;ne . S i c h e r h t' i t s / o n e „ 11111 

d'e Japan hcn Inseln erricht<:n werde, de .t\C~ 
\\' e g n il c -11 W 1 a d i w o s t o k a b s c h n e 1• 

d e n wii rde. 

-o-

Berlin, 9. Juli (A.A.) 
Infolge der aktiven und ol leuen Oppositio11 

der politischen Parteien und insbesondere vo11 
Mitgliedern dieser Parteien gegen die Besat· 
zung macht und die von Deutschland vorgese· 
henc Neuordnung hat Reichskommissar S e y s s· 
1 n q u a r t jed~ politi ehe Tätigkeit in H o 1 • 
1 a n d verboten und die politischen Parteie11 
aulgelösl. 

Nur die nat ionalsoLiali tische Bewegung Hol· 
lanils von Musscrt bleibt erlaubL 

Neueste 
Modelle 

Beste 
Qualität 

Günstigste 
Preise 

finden Sie 
nur bei 

,J. 1 tkin 
Schneidel'-Atelie1· 

Beyo~lu, lstiklll Caddesi Nr. 405. Tel. 40450-

( Gegeniiber Plloto-Sport) 

,,D ~ s H a u s , d a s j e d e n a n z i e h t'' 

Stenotypistin 
perfekt in Türkisch und 
Deutsch, eventuell auch Fran­
zösisch, für sofort gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften zu rich­
ten an Posta Kutusu 1216. 

( 1666) 

J{irchen und Ver~inc 
-. 

De u t s c h e E v a n g e 1 i s c h e 
Kirche 

Am kommeoadcn Son:•t.:ig, d,n 13. Juli, vor­
nutt.ig, um l(',3,1 Uhr C1011e~Ji,•nst in der Deut· 
'<Chen Ev 111gclischen K rcl . l11t" Cl'ui. lndc wirJ 
hl'r"lic hst d.1:;:u cingcl.idcn 

Stenotypistin gesucht 
für tiirkic;dic und deu tsche Korrespo il' 

denz. Bewerbennncn wollen sich wc11' 
den ..in: Voycoda cad„ .Assik uraz1yot1i 

!-Inn N r. 70. Telefon 40628. 


